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im Rahmen des Konzeptes „Produktives Lernen“ 
sind meine Schüler an den vielfältigsten Praxis-
lernorten tätig. Das veranlasst mich, ständig neue 
praxis- und situationsbezogene Aufgaben zu 
entwickeln. Diese Aufgaben spiegeln die Erfah-
rungsbereiche der Schüler im jeweiligen Berufsbild 
wider.

Viele der Aufgaben haben fachübergreifenden 
Charakter. Dadurch sind die Schüler gefordert, zu-
nächst zu erkunden, was bestimmte Sachverhalte 
und Begriffe bedeuten. So können sie erkennen, 
dass Mathematik nicht isoliert zu betrachten ist. 

Durch meine Recherchen an den Praxislernorten 
und die Berichte der Schüler erfahre ich schnell, 
welcher Bezug zur Mathematik aus den Aufga-
benfeldern der Schüler abzuleiten ist. Ich frage sie 
gezielt, wo und wann man an ihrem Praxislernort 
rechnen muss bzw. in welchen Situationen sie mit 
Zahlen und Formeln zu tun haben. So entstehen die 
Aufgaben gemeinsam mit den Schülern und Praxis-
mentoren.

Das unterschiedliche Leistungsniveau innerhalb der 
Klassen erforderte Aufgaben, die auch leistungs-
schwächeren Schülern Lernerfolge sicherten. 

Für dieses Buch habe ich eine Auswahl von Auf-
gaben zusammengestellt, die vom Schwierigkeits-
grad her geringer und doch sehr differenziert sind. 
Im Unterricht stellte ich fest, dass sich alle Schüler 
in die jeweiligen Situationen versetzen konnten und 
das Prinzip der Aufgaben verstanden. Die Praxis-
bezogenheit erleichtert ihnen wesentlich das Ver-
ständnis der Zusammenhänge.

Immer wiederkehrende Arbeitsschritte – durch die 
Lösungshilfen – führen sie zu einem systema-
tischen Vorgehen bei der Lösung der Aufgaben. 
1.  Problemanalyse (Worin besteht das Pro-

blem?)
2.  Welche Angaben im Text sind für das Lösen 

der Aufgabe wichtig?
3.  Konkretes Vorgehen zur Berechnung von 

Teil- und Gesamtergebnissen 
Diese Vorgehensweise wird durch die Lösungshil-
fen provoziert und wiederholt sich in allen Aufga-
ben.

Sehr leistungsschwachen Schülern habe ich die 
Anwendung der Lösungshilfen erklären müssen. 
Ich ging mit ihnen Frage für Frage durch und gab 
hin und wieder kleine Hilfen. Den Hinweis, wichtige 

Fakten im Text farbig zu unterstreichen, halte ich für 
sehr hilfreich.

Der Großteil der Schüler kam ohne zusätzliche Hilfe 
von mir zum Ziel. Einige nahmen sogar einen ande-
ren Lösungsweg als den von mir vorgeschlagenen. 
Ich stellte mitunter fest, dass ich komplizierter dach-
te als die Schüler. Nicht selten korrigierte ich da-
raufhin die Darstellung.

Viele Berufsbilder wiederholen sich im Laufe des 
Schuljahres. So habe ich immer mehrere Mädchen, 
die die Tierhandlung oder den Supermarkt als Pra-
xislernort wählen. Von den Jungen sind mehrere 
in einer Kfz-Werkstatt tätig. Wenn ich solche Häu-
fungen feststelle, lasse ich auch die Aufgaben der 
speziellen Berufsbilder in Gruppen lösen. Die Me-
thode ist sehr ergiebig. Die Schülerinnen und Schü-
ler diskutieren untereinander die Probleme und ge-
ben gegenseitig Hilfestellung. 

Ein Schüler wird benannt, der die anschließende 
Präsentation übernimmt. Natürlich kann diese Auf-
gabe auch auf mehrere Schultern verteilt werden:
–  ein Schüler stellt das Problem vor,
–   ein anderer Schüler schreibt die wichtigsten Fak-

ten und Ergebnisse an die Tafel, 
–  ein weiterer Schüler moderiert den Lösungsweg.

Der Vorteil in der Gruppenarbeit liegt auch darin, 
dass die Schüler versuchen, sich mit eigenen Wor-
ten die Problematik untereinander klar zu machen. 
So können auch leseschwache Schüler den Inhalt 
der Aufgaben begreifen.

Diese Aufgaben sind einsetzbar zur Vor- und Nach-
bereitung von Praktika, im regulären Unterricht, 
durch ihren fachübergreifenden Charakter in Pro-
jekten und zur Vorbreitung auf die Berufsbildung. 
Sie fi nden auch in diesem Band wieder „Train your 
brain!“-Aufgaben, die der Festigung der jeweiligen 
mathematischen Sachverhalte dienen und die bei 
der Lösung der Situationsaufgaben benötigt und 
angewendet werden. 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Schülern viel Freude 
und Erfolg beim Lösen der Aufgaben, die verdeutli-
chen, wie wichtig Mathematik auch im Beruf ist. 

Karin Schwacha 

Liebe Kollegin, lieber Kollege,
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Bäckerei

 1 : 2 : 3
 Zucker  Fett (Butter)  Mehl

Wie viel Kilogramm der einzelnen Zutaten stellst du deinem Praxismentor bereit?

Du bist Praktikant in einer Bäckerei.

Es ist Obstsaison und dein Praxis-
mentor möchte für Obstkuchen 
10,2 kg Mürbeteig zubereiten.

Deine Aufgabe besteht darin, die 
Zutaten zuvor abzuwiegen.

Du hast schon gelernt, dass für den 
Mürbeteig Zucker, Fett und Mehl im 
Verhältnis 1 : 2 : 3 gemischt werden.
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